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Südafr ikanische Shiraz 

Braune Farbkompo­
nenten übersetzen 
aus dem Aroma und 
dem Geschmack des 
Weines würzige 
Holznoten, Vanille 
und balsamische und 
cremig-wirkende 
Charaktereigen­
schaften. 
Leichtes Grün und 
Blau-Variationen 
zeugen aber doch 
von Jugendlichkeit 
und mineralischer 
Aktivität, die dem 
schwer anmutenden 
Rotwein etwas Dyna­
mik und Bewegung 
verleihen. 
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